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Das Grundgesetz der Bundesrepublik
Deutschland misst den Parteien die Rolle
zu, an der politischen Willensbildung des
Volkes mitzuwirken. Das Parteiengesetz
konkretisiert diese Rolle auf eine „dau-
ernde oder für längere Zeit“ angelegte Ein-
flußnahme auf die politische Willensbil-
dung. Dies wird durch einen Aufgaben-
katalog definiert, der von den Parteien
unter anderem die Förderung der akti-
ven Teilnahme der Bürger am politischen
Leben sowie eine ständige lebendige Ver-
bindung zwischen dem Volk und den
Staatsorganen fordert.

Genau das wollen wir als Berliner
CDU tun. Wir bieten allen interessier-
ten Bürgern an, in einer entscheiden-
den Phase der Politik aktiv mit ihrem
beruflichen Sachverstand oder als Be-
troffene an einer wichtigen Diskussi-
on teilzunehmen und direkt die poli-

tische Wil-
lensbildung
einer großen
Partei zu be-
einflussen.
Machen sie
mit, als
„ T h e m e n -
Ver t r e t e r “
für die Dis-
kussion über
die Zukunft

unserer sozialen Sicherungssysteme in
Deutschland. Es geht um Arbeitslosig-
keit, Gesundheit, Rente und Pflege.
Und so geht’s: Wenn sie nicht Mitglied
einer Partei sind und fachliches Inter-
esse an den aktuellen Themen haben,
können sie zeitlich befristet als „The-

E I N  A N G E B O T  F Ü R  I N T E R E S S I E R T E :

Grundproblem der Sozialsysteme ist:
Deutschland überaltert. Seit 1972 gibt es
zwischen Rhein und Oder kein natürli-
ches Bevölkerungswachstum mehr. Nur
ununterbrochene Zuwanderung hat ein
Schrumpfen der Bevölkerung verhindert.
Doch die Struktur der Zuwanderung war
von Anfang an ein Selbstbetrug. Zwar
wurde die Erwerbstätigenstatistik lange
damit über Wasser gehalten. Aber der Ver-
zicht auf „mitgebrachte” Qualifikation
hat dazu beigetragen, die Wissensbasis als
ökonomisches Fundament unserer Ge-
sellschaft auszuspülen.
Das geringe Bildungsniveau der ersten
Einwanderergeneration hat sich – weit-
gehend ungehindert vom deutschen

Bildungssystem - auf Kinder und Enkel
übertragen. Dies führt gerade in Berlin
zu einer paradoxen Situation. Ein
Rechenbeispiel: der Anteil von Kindern
ausländischer Herkunft im
Grundschulalter liegt aktuell im Bezirk
Mitte bei 42%. Von diesen Schülern wird
nach bisherigen Erfahrungen nur jeder
sechste die Oberstufe erreichen. Berufli-
che Zukunft - ungewiss. Ergebnis: Kin-
der ausländischer Herkunft stellen der-
zeit einen großen Teil der in den Augen
der Statistiker zur Bremsung der Überal-
terung erforderlichen neuen Generation.
Aber auf dem Arbeitsmarkt werden sie
später nicht wettbewerbsfähig genug sein,
um die Sozialsysteme tatsächlich zu stär-
ken. Wenn also aktuell die OECD das
niedrige Bildungsniveau der deutschen
Bevölkerung im Vergleich zu den Indu-
strieländer weltweit bemängelt, so trifft
dies nicht nur das starre deutsche
Bildungssystem, sondern auch deutsche
Einwanderungs- und Integrationspolitik.
Erfolgreiche Integrationspolitik muss an
der Bildung gemessen werden. Dann
könnte Zuwanderung durchaus einen
Lösungsbeitrag für die strukturellen Pro-
bleme unseres Staatswesens liefern. Lei-
der sind wir davon weit entfernt.

Ciao Marco

men-Vertreter“ an der Diskussion über
die Zukunft der sozialen Sicherungs-
systeme mitwirken. Dazu füllen sie
einfach die Aktionskarte aus, geben sie
ab oder schicken sie an die Berliner
CDU.
Sie werden dann zur Themen-
veranstaltung in ihrem Bezirk einge-
laden, können sich dort aktiv an der
Diskussion beteiligen und als offiziel-
ler „Themen-Vertreter“ für die Berli-
ner Schlussveranstaltung wählen las-
sen. Dort entscheiden sie direkt mit
über die inhaltliche Position des Ber-
liner CDU-Landesverbandes. Wenn sie
es nicht anders wünschen, endet ihr En-
gagement in der Union Anfang Dezem-
ber 2003 - zum Zeitpunkt des CDU
Bundesparteitages in Leipzig.
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